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W ir mache» hiermit bekannt, daß wir den für ̂ ylrriuri urianni, ouff vrn >ur

»ch Q u arta l neuhinzutretenden Abonnenten

b«l ^ ^ _ _ _ _ _ _ _ _
^^Evollen Schriftstellerin E u fe m ia  G r ä f in

!i, ^  ^  . dieselbe von heute ab bis zum I. J u li
,»"'ktk» "lang des Rom ans „H a id  e r  ö s te in " ,  von der

kostenfrei liefern.
Expedition der „Thorner Presse"

Thorn Katharinenstraße 204.

^  Ansprache des Kaisers Aranz Joseph 
L' ^r Knik "" Ketegationen.Er v o n  O e s t e r r e i c h  hat  a m S o n n t a g  die 
>>»>, - -  der am T age vorher zusammengetretenen D e l e -
ll?. " ^ l r ^ ^ f a n g e n .  D ie P räsidenten , Fürst Windischgrätz 
d-k »> >>> -^bite und G ra f Zichy von ungarischer, be-
,7 ^^ker ^"spräche an  den Kaiser zunächst oie Wünsche 
dß» Hin»., Friede erhalten bleiben möge, ferner deren 
Her ^>cht illr den Kaiser, weiterhin betonte der U ngar
!>nn ^tivick,-»  ̂ ^^kresbudget in Hinsicht auf die Nothwendigkeit 
db!!'' Er Kampfbereitschaft der Kriegsmacht zu
du, ^ria- , Hoffnung Ausdruck, die Regierung werde 
den ^ nichtig erwiesene ausw ärtige P olitik  fernerhin
T;?dteress->. E rhaltung  des F riedens auf jegliche m it 
tz ." ber,«^ dem Ansehen der M onarchie vereinbarliche 
Äjji^chie ^ e  H andels- und B erkehrs-In teressen  der 
>>,,^der iw , re. Eine solche ausw ärtige P olitik  werde die 

de„ zur Begeisterung und Opferwilligkeit entflam- 
zu M onarchie jederzeit und gegen Jed erm ann

>t D as durch die neue W ehrorganisation ent-
.Verhältniß zwischen der N ation  und dem Heere, schloß 

die hereinbrechenden G efahr die N ation  begeistern, 
i!,» M T ha ten  übermenschlicher K raft entflamme.
Ij/ '' . auf die Beglückung der Völker bedachte

Alters K» den äußersten Grenzen des »nensch-
^  4? öeaiii,,, * E e n .  D er Kaiser hat die Ansprachen folgender-

Anhäng- 
allen

l>l>. .  lsicher .̂,, " b l : —  „ M it aufrichtiger Befriedigung nehme ich 
jl>k?'ch gerick» "  treuer Ergebenheit entgegen, welche S ie  soeben 

" Lu>,^„ h"hen, und gedenke gerührten Herze»
M  »nnä unerschütterlicher T reue  m»d A»

der M . Kaiserin und mein H au s, die von 
liefen oaarchie ausgehend, u ns T rost und S tä rku ng  in 

>>»»?" iu sr„„,?^ch'uerze gewährten. W eder in  unseren Bezie
hn n a u s w ä ^ "  Mächten noch in  der allgemeine»» Richtung 

E j ,,! „ ,^ n  Politik  ist eine V eränderung eingetreten, 
^er, eine^ s "  unseren Verbündeten steht »neine Negie-

k U rvv n ir^^^^^  Entivickelung der fortdauernden uil- 
«Uch s „ „  "  ^ a g e  ein, sie hält fest an  der Hoffnung, 

't v,. eibe» »>  ̂ S egnungen  des F riedens werden er- 
trotz der allerorts fortgesetzten S teigerung  

M»?"serer ga ^.lche auch u n s  zwingt, in  der Vervollkomm- 
des «> Ehslähigkeit nicht innezuhalten. D er bedauerliche 

^ t  tuäb, o '" ^  M ilan  von S erb ie n , dem T hrone zu ent- 
die ev "?  obr M ino renn itä t des Königs Alexander die 

^ h c h s te e ^ '.  a einer Regentschaft gelegt, von welcher m ir 
e»se die Versicherung gegeben w urde, die bisher

freundschaftlichen Beziehungen zu Oesterreich-Ungarn fortzusetzen 
und pflegen zu wollen. V on wohlwollenden Gefühlen fü r das 
benachbarte Königreich erfüllt, wünsche ich dieses auch meinerseits 
und hoffe, daß die Klugheit und der P a tr io tism u s  der S erben  
das Land vor ernsten G efahren bewahren werden. I n  B u l
garien herrscht O rdnung , R uhe, und es ist erfreulich, die stetigen 
Fortschritte zu konstatiren, welche dieses Land trotz seiner schwie
rigen Lage macht. I n  der vollen W ürdigung der finanziellen 
Verhältnisse der M onarchie w ar meine R egierung bestrebt, das 
gesammte Erforderniß  für das stehende Heer und die K riegs
m arine auf das Nothwendigste zu beschränken. In fo lg e  der 
außergewöhnlichen A nforderungen ist zunächst die gebotene F o rt
setzung jener militärischen Vorsichtsmaßregeln »richt zu vermeiden, 
fü r welche in» verflossenen J a h re  außerordentliche Kredite be
willigt wurden, ferner solche unaufschiebbare M aßnahm en, die 
zur K räftigung und Erhöhung der Kriegstüchtigkeit des Heeres 
unerläßlich sind. D ie E innahm en der Herzegowina und B osniens 
werden auch in  diesem J a h re  zur Deckung der Kosten der V er
w altung  dieser Länder um so geivisser ausreichen, a ls  in  Bezug 
auf die mirthschaftliche Entwickelung ein stetiges Fortschreiten 
konstatirt werden kann. In d em  ich die Ih n e n  zugehenden V or
lagen ihrer stets bewährten und patriotilchen Einsicht empfehle, 
rechne ich darauf, daß S ie  »»»eine R egierung durch I h r e  ver
trauensvolle M ithilfe unterstützen werden, und heiße S ie  herzlich 
willkommen."

D ie Ansprache des Kaisers an  die D elegatation  hat, wie 
au s W ien vorliegende M eldungen besagen, dort eine ernste 
W irkung hervorgerufen. D ie D elegirten, heißt es in  dem T ele
gram m , haben aus derselben den Eindruck empfangen, daß die 
österreichisch-ungarische M onarchie unentw egt auf die E rhaltung  
des F riedens hinarbeitet, daß aber die maßgebenden Kreise den 
Ernst der S itu a tio n  weder verkennen, noch verhehlen »vollen. 
D ie W endung von der fortdauernd unsicheren europäischen Lage 
entspricht genau der vorjährigen T hronrede, in  welcher gleich
falls von der fortwährende»» Unsicherheit der politischen Lage 
E uropas die Rede war. G roße Beachtung finden die Sätze der 
kaiserlichen Ansprache, die von S erb ien  und B u lgarien  handeln. 
D ie Hoffnung, daß die Klugheit und der P a tr io tism u s  der 
S erben  das Land vor ernsten G efahren bew ahren »verde, wird 
fast a ls  eine W arnu ng , zum mindesten a ls  eine freundschaftliche 
M ahnung  gedeutet, während der Ausdruck der Befriedigung über 
die stetigen Fortschritte B u lgariens a ls  ein Zeichen besonderen 
W ohlwollens fü r dieses Land genommen wird. M it der B e
merkung über die gebotene Fortsetzung jener militärischen V or
sichtsmaßregel»», fü r welche in» V orjahre außerordentliche Kredite 
bewilligt worden w aren, ist auf den re lativ  geringen B etrag  
von 1 364  000  G ulden hingewiesen, der unter den NachtragS- 
Krediten zur Ergänzung der baulichen Herstellungen in  Galizien 
in Anspruch genoinenen wird. Am Schlüsse der Kaiserlichen 
Ansprache brachen die Delegirten in  stürmische E ljens aus.

Aolitilche Tagesschau.
D ie V e r m ä h l u n g  des P rinzen  F r i e d r i c h  L e o p o l d  

von P r e u ß e n  »nit der Prinzessin L u i s e  S o p h i e  von 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n  hat gestern in  G egenw art des Kaisers

und der Kaiserin und der P rinzen  und Prinzessinnen des königl. 
Hauses sowie der Könige von Sachsen und Griechenland statt
gefunden. D en Civilakt vollzog der M inister des königlichen 
Hauses von Wedel!, die kirchliche Feier Oberhofprediger v .  Kögel.
A n die kirchliche V erm ählung schloffen sich zunächst eine große 
Desilirkonr, dann die Cerem onientafel und schließlich der Fackel- 
tanz. In fo lg e  der Theilnahm e des Königs von Griechenland 
an  den Festlichkeiten erfuhr das Festprogram m  einige nicht we
sentliche Aenderungen. D ie B erline r Bevölkerung bekundete an  
den» Familienfeste im Kaiserhause seine innigste Theilnahm e.
Nach den Vermählungsfeierlichkeiten begiebt sich P rin z  Friedrich 
Leopold m it seiner G em ahlin nach Schloß Glienicke, um  dort 
während der nächsten Zeit A ufenthalt zu nehmen. D a s  Hoch- 
zeilLgeschenk des Offizierskorps der G ardes du K orps, welches 
am  Sonnabend  dem P rinzen  Friedrich Leopold durch den 
Kommandeur des Regim ents überreicht wurde, besteht in  einer 
silbernen Kredenzplatte, in  welche die N am en und W appen 
sämmtlicher Offiziere eingrav irt sind.

D ie S t u t t g a r t e r  R e g i e r u n g s j u b i l ä u m s f e i e r -  
l i ch k e i l e n  wurden an» S o n n ta g  durch Festgottesdienst in  allen 
Kirchen eingeleitet. D an n  fand die E nthüllung des Herzog 
Christoph-Denkmals statt, w orauf, die Kriegervereine dem Könige 
euren H uldigungszug darbrachten. An dem im posanten Zuge 
nahm en 14 000  Krieger »nit 500  Fahnen T heil. D er V orbei
marsch dauerte R . S tun den . Am Nachmittag fand Festregatta 
auf dem Neckar statt.

D ie B erline r „Volkszeitung" veröffentlichte kürzlich au s  
dem N a c h l a ß  F r a n z  D u n c k e r s  Bruchstücke von B riefen  
eines V ertrau ten  des Herzogs von Kobnrg an  Duncker au s der 
Z eit des Verfassungskonflikts. E s sollte dadurch der H e r z o g  
v o n  K o b n r g ,  den das erwähnte B la tt  für den Urheber der 
Brochüre „Auch ein P rog ram m  au s den 99 T ag en "  hält, kom- 
p rom ittirt werden. Jetzt veröffentlicht der K abinetsrath  des Herzogs 
D r .  T e m p e l t e » )  eure E rklärung, w orin er sich a ls  Verfasser 
der abgedruckten B riefe bezeichnet. Derselbe sagt ferner: „A ls 
der Verfassuiigskonflikt aber seine höchste Spitze erreichte —  wer 
hätte dam als nicht g e irrt; niem and ahnte das »rationale Z iel 
des H errn  von Bismarck... Aber nicht um  mich handelt es sich, 
es handelt sich um  die Verdächtigungen, die gegen den Herzog 
erhoben werden. Natürlich wußte der Herzog darum , daß ich 
in  den Konfliktsjahren m it früheren Parteigenossen in  V erb in
dung geblieben w ar, aber den W ortlau t m einer B riefe kannte 
er nicht; und ich, jung und enthusiastisch, mag M anches da
m als irrig  aufgefaßt oder unrichtig ausgedrückt haben. Ganz 
wesentlich aber ist eins. M eine B riefe an  F ranz Duncker sind, 
trotz mannigfacher politischer Einstreuungen, rein  freundschaftliche 
B riefe gewesen ; das mag eine Entschuldigung dafür sein, daß 
ich in diesem einzigen Falle unvorsichtig gewesen b in ; ich habe 
nichts dagegen einzuwenden, wenn ich für diese I r ru n g e n , ob 
sie auch 27 J a h re  a lt sind, jetzt noch büßen soll. Aber zur 
Ehrenrettung  F ranz Dunckers erkläre ich a ls  meine innerste 
Ueberzeugung, daß N iem and schärfer a ls  er, wenn er noch lebte, ^
den jetzt an  m ir begangenen V ertrauensbruch verurtheilt haben 
w ürde."

K a id e r ö s lt in .
°n E u f e m i a  G r ä f i n  Ba l l e s t r ein .  

(Nachdruck verboten.)

W enn mein Kranz verblüht, —
W enn m ein Herz gebrochen,
D an n  hab' ich Wiederkehr versprochen.

H a n s  H e i l i n g .  -A

> p p i ü w - i ^ .  Föhren, daß sie krachend zusammen-
^  schon der an M oos, auf dessen unvergänglichem

raste über die Erde, er fuhr 
niedere Gehölz und brach

n .M d e l b - t r ^  ^ b 's t e r  seine zarten Blättchen ausbreitete 
^ V !  "8ste,» ü 7 der Erdbeerstaude zu grünen begann. 
*"iihli»s°llte s ! M  vor der T h ü r  —  nach langen» hartem  

>-N Herzen s  F E f i in g  werden, F rüh lin g  auf Erde»»,

^  Henmn? eisenhartes Herz sein, ein verdorrtes, er- 
Äli», '"Urbaren weich wird und froh zugleich von
ll^gs^  ^  n iH  ^sesschmelzenden, blütentreibenden W o rte :"v Nicki vimicttllewciweil L v v lle :

das l! .^ ""d erb ar bewegt w ird durch das W örtle in  
^ iliren  und ' E 8est, wo die Veilchen blühen, wo die 
^  " " "  feuchter, w arm er Hauch au s der Erde

!t«^tl> ^"esprgss^^"^er Anblick ist's doch, die Veilchen allent- 
V ' ^ n .  de,, ^ u  sehen, ein blaues M eer, und ihren D u ft 

^  °rste G ab^rrlichsten " ^ r  D üfte , denn er ist ja  des

k  d  » .n „
i?  he!,s' lichte sich senkt und die w arm e L uft durch
? ?  er rivxht ^ " e r g r ü n  rauscht und den Veilchenduft zu 
V  v??ift? Den' -r ^ n  eigner Z auber, der das Herz 

°'I. d '"vchte d "  »ruhlm gsabend  zu schildern —  wessen 
^ u s - r  ^  E iner h a t's  gekonnt, E m anuel

"vahiteste der M innesänger. W ie sagt er doch:

„D u  feuckter FrühliugSabend,
W ie hab' ich dich so gern —
D er Himmel wolkenverhangen,
N ur hie und da eil» S tern .
W ie leiser Liebesodem 
Hauchet so lau die Luft,
E s  steigt au s allen Thalei»
E in  warmer Veilchenduft.
Ich  möcht' ein Lied ersinnen,
D a s  diesem Abend gleich,
Und kann den Klang nicht finden.
S o  dunkel, mild und weich."

Doch für jenen Frühlingsabend w ar's  heute noch viel zu 
früh. D er verdrängte W inter versuchte es noch einm al, seine 
unmögliche Herrschaft zu behaupten und sandte seinen wildesten 
S tu rm  über die Erde, »venn auch n u r, um  den stolzen B au m 
kronen einen kleinen Denkzettel zu geben, dafür, daß sie schon 
vorwitzig ihre schwellenden Knospe»», oder wohl gar kleine, neue, 
lichtgrüne Blättchen zeigten. Und so wehte des W inters letzter 
G ruß  stöhnend durch den weiten, dichten Korst und heulte 
klagend um  die festen, u ra lten  M auern  des Forsthauses am 
S a u m e  des W aldes.

D rinn en  aber in» w arm en, behaglichen Z im m er lag der 
alte Oberförster F reiherr von Fels zurückgelehnt in  seinem 
großen Lehn stuhl, schwer und tief athmend, und am Fenster, 
die weiße schöne S t i r n  an  die kühlen Scheiben gedrückt, stand 
sein einziges Kind, seine Rose, das „H aideröschcn", wie er sie 
gern nann te , und horchte h inaus in  den milden S tu rm .

„W ie das tobt und rauscht," hatte sie vorhin zu der alten  
Wirthschaften»» gesagt, „w eißt D u , D o ris , das ist das F lügel
rauschen des T odesengels, der um 's Forsthaus fliegt und nicht 
hinein kann!" Und sie hatte Recht —  es mochte der T odes
engel sein, denn der starke, kräftige Oberförster lag im S terben . 
D er S tu rm  knickt ja  u ra lte , eisenfeste B äum e und der Ewige 
droben brach durch seinen W illen die unverwüstliche Lebenskraft 
und Gesundheit dieses M annes. S e i t  S tu n d e n  hatte ihn ein 
tiefer, schwerer Schlaf überm annt und Rose lauschte m it ängst
licher S o rg e  au f das endliche Aufhören desselben.

„D er Schlaf thu t nim m er g u t,"  hatte die alte D o ris  kopf
schüttelnd gesagt, nnd sie hatte Recht.

„H aideröslcin" stand am  Fenster, und es legte sich im m er 
schwerer und banger auf ihr junges, frohes Herz. D er erste 
Schmerz, die erste S o rg e  sollte sie ja  treffe,», denn a ls  die 
M u tte r starb, da »var sie noch zu jung gewesen, um  den Schmerz 
zu fühlen, kaum, daß sie dam als verstand, w as m an ihr sagte. 
I n  dem alten  Forsthause hatte sie ihre Kindheit, ihre Ju g en d  
verlebt, frei wie ein Vogel »var sie durch W ald  und Haide ge
flattert zur größten Freude des Oberförsters, sie kannte jeden 
B au in , jede»» S trauch , jedes Blümchen, jeden Vogel in» Revier 
und die Rehe kamen zutraulich, ihr die Leckerbissen au s der 
H and zu nehmen. Und neben diesem vogelfreien Em porblühen 
und Wachsen legten treffliche Lehrer den G rund  gediegener 
B ildung  in  das leicht empfängliche G em üth des M ädchens, 
dessen scharfer Verstand alle Schwierigkeiten des Lernens spielend 
überwand.

S o  »var sie denn aufgewachsen, kräftig, schön und blühend 
in  der frischen W aldesluft. I h r e  Gespielen w aren die T h iere  
des Forstes —  sie »var ja  höchstens bis in  die nächste S ta d t  
gekommen und die Nachbarfamilie drüben auf dem Lande hatte 
keii»e Kinder. S ie  hatten zwar viel m it derselben verkehrt und 
Rose w ar ein stets gern gesehener G ast auf Hochfelden, denn 
sie fühlte sich sehr zu der sanften, leidenden G u tsherrin  hinge
zogen, aber eine Gespielin konnte ihr die bedeutend ältere, stets 
an  ihren Rollsessel gefesselte F ra u  nim m er sei»».

D er Oberförster liebte sein Kind unendlich —  »vie konnte 
es auch anders sein? I h r  ganzes Leben bedingte Liebe und 
bis jetzt w ar ihr noch Niem and unfreundlich begegnet, es fesselte 
eben auf unerklärliche Weise, das wunderliebliche „Haide- 
rös le in". D em  Oberförster w ar freilich m itunter der Gedanke 
gekommen, »vas au s ihm werden sollte, wenn sich eines schönen 
T ages ein M ärchenprinz durch den dichten W ald  arbeitete, um  
Rose in» S tu r n ,  davonzuführen, wie w eiland D ornröschen. 
Aber der Gedanke w ar ihm nie gekommen, daß ih n »  einst das 
große H allali geblasen werden sollte und er seinen Liebling



Ueber den in  Aussicht gestellten A ngriff auf P a n g a n i  
liegen noch keine amtlichen M ittheilungen vor. I n  London ver
breitete Gerüchte besagen, daß am Mittwoch Hauptmann W i ß -  
m a n n  die Araber nach einem harten Gefecht gänzlich zersprengt 
habe, worauf er nach Sansibar zurückgekehrt sei.

I n  Sachen des d e u t s c h - s c h w e i z e r i s c h e n  S t r e i t 
f a l l e s  beginnt die Eidgenossenschaft sich allmählig rückwärts 
zu konzentriren. I n  der Form  spielen sich die schweizerischen 
Behörden zwar noch auf den zu Unrecht gekränkten The il h in
aus, in  der Sache aber anerkennen sie durch ihre Ankündigung 
einer straffen Organisation der Fremdenpolizei, daß die Schweiz 
durch Unterlassungssünden sich arg gegen Neutralitätspflichten 
vergangen hat und Deutschland somit das beste und begründetste 
Recht besaß, m it der Berner Zentralregierung einmal ein ern
stes W ort zu reden. —  Welchen Standpunkt übrigens verschiedene 
Kreise der schweizer Bevölkerung in  dieser Angelegenheit gleich
wohl einnehmen, geht aus einer Ansprache hervor, welche der 
Pastor W ißmann bei einer in  Z ü r i c h  stattgefundenen Volks
feier des vor 400 Jahren bei M urten  erkämpften Sieges hielt. 
D er Festredner sagte u. A .: „S o llten  die m it D iplomatentinte 
geschriebenen Verträge nicht mehr gelten, dann sind w ir bereit, 
sie m it unserem Herzblut gültiger zu schreiben. W ir  hüten eifer
süchtig unser Hausrecht, fre i von fremden Einflüssen. Lieber 
wollen m ir sterben als Unehre ernten." Daß den Rechten des 
Hausherrn auch Pflichten gegenüberstehen, davon scheint der 
streitlustige Herr P fa rre r keine Ahnung zu haben.

Das offiziöse W iener „Frem denblatt" bespricht das B u d 
ge t  O e s t e r r e i c h - U n g a r n s  und betont, es sei keine solche 
Aenderung der Weltlage eingetreten, welche Oesterreich-Ungarn 
der Nothwendigkeit überheben könnte, seine Heeresmacht auf 
eine immer breitere und stärkere Basis zu stellen. S o  lange die 
internationalen Verträge —  fü r Oesterreich-Ungarn der Berline r 
Vertrag, fü r Deutschland der Frankfurter Friedensvertrag —  
noch so vielfache heftige Gegnerschaft wider sich haben, sei an 
einen idyllischen Weltfrieden nicht zu denken. Oesterreichs Devise 
müsse sein „stark fü r uns und unsere Bundesgenossen." D ie 
Steigerung des Heeresordinariums entspricht hauptsächlich der 
Aufstellung von vierzehn schweren Batterien, w ofür pro 1889 
440 909 F l. gefordert sind. Das Eisenbahn-Regiment erhält 
ein drittes Bata illon. D ie Hauptposten des Extraordinarium s 
sind die diesjährige Rate fü r die Repetirgewehre, 6 000 000 F l. 
einmalige Kosten; fü r obenerwähnte vierzehn schwere Batterien 
2 020 000 F l., fü r Komplettirung auf normalen Friedensstand 
werden 693 000 F l. gefordert, und zwar m it der M o tiv irung , 
daß die Verhältnisse, welche im  vergangenen Jahre zu der 
gleichen Maßregel drängten, unverändert fortbestehen; das Gleiche 
g ilt von der Forterhaltung überkompletter Kavallerie- und A r- 
tilleriepferde und Mannschaften. F ü r die diesjährige zweite und 
letzte Rate fü r die Unterkunftsbaracken in  Przemysl werden 
662 100 F l. gefordert. D ie Hauptposten des Nachtragskredits 
des Kriegsministers, 2 674 000 F l., w ird  fü r die Baracken- 
kasernen in  Galizien verwendet, deren Gesammtkosten 7 372 200 
F lo r in  betragen.

D ieKam m er der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n  hat ohne 
Debatte das R a t i o  n a  l i t ä t s g e  setz in  der Fassung des 
Senats angenommen, so daß es durch den Präsidenten der 
Republik vollzogen werden kann. Das neue Gesetz enthält nach
stehende zwei neue Bestimmungen: I .  Jedes in  Frankreich von 
einem Fremden geborene In d iv id uu m , daß selbst in  Frankreich 
geboren ist, w ird Franzose. 2. Jedes in  Frankreich von einem 
Ausländer geborene In d iv id uu m  w ird , wenn auch dieses nicht 
in  Frankreich geboren war, Franzose, wenn es im  Augenblick 
seiner Großjährigkeit in  Frankreich ansässig ist und wenn es 
nicht um jene Z e it diese Zuständigkeit ablehnt.

Be i einem am Sonntag in  Boziers stattgehabten V a n k e t  
d e r  B o u l a n g i s t e n ,  an welchem 1500 Personen theilnahmen, 
hielten Döroulöde und Laisant Reden, in welchen sie die Re
gierung heftig angriffen und erklärten, Voulanger werde eine 
nationale Republik gründen und ein gerechtes und ehrliches 
Regime herstellen. —  Z u  gleicher Ze it fand in  Boziers auch 
eine anti-boulangistische Versammlung unter Vorsitz Lissagarays 
statt. Später kam es zwischen den Zuhörern Lissagarays und 
Boulangisten zu einem Zusammenstoße. A ls  Döroulede das 
Banket verlieb, wurde er verhaftet, vor den Polizeikommissar 
und dann vor den S taatsanw alt geführt, später aber wieder 
freigelassen.

allein zurücklassen müßte im  „feindlichen Leben". Nicht, daß er 
ein Egoist war, eine solche Annahme Rosen gegenüber wäre 
absurd gewesen, aber seine Seele in  der Hünengestalt dachte 
nicht an ein Zusammenbrechen, bis vor einer Woche plötzlich 
eine Schwäche über den Riesen kam und eine höhere Macht 
ihm  die F lin te  von der Schulter und das Pulverhorn von der 
Seite nahin. Und das an dem Tage, da ein besonders gnädiges 
königliches Schreiben ihn zum Forstmeister ernannte. Das 
hatte den Freiherr» recht wehmüthig gestimmt, und zum ersten 
M ale dachte er daran, was aus seinem Haideröschen ohne ihn 
werden sollte. I n  den ersten Stunden seiner Krankheit waren 
ihm  nu r trübe Gedanken durch den Kopf gezogen —  er dachte 
daran, daß die W e lt schlecht und sein K ind jung wäre, erst acht
zehn Jahre a lt, und am End' gar noch hübsch —  wahrhaftig, 
er hatte gar nicht gewußt, ob sie hübsch sei, er wünschte nun 
fast, sie möchte häßlich sein in  dieser nichtsnutzigen W elt, die 
andererseits doch wieder so schön ist. Verstohlen prüfte er Rasens 
Züge und Gestalt —  er fand, trotzdem er es nicht recht glauben 
wollte, daß die Letztere vollkommen und dabei leicht und biegsam 
wie eine junge Tanne sei, und was ihre Züge anbetraf, so 
mußte er sich stolz und doch wieder staunend gestehen, daß sie 
regelmäßig und wunderlieblich seien. D a  war die schöne, weiße 
S t irn  m it der Fülle röthlichgoldblonder, krauser Löckchen darüber, 
d aw a r die feine, grade Nase m it den schön gezeichneten Nüstern, 
da war der rosige, leicht aufgeworfene M und, die zarte», pftrsich- 
farbenen Wangen m it den Grübchen, und endlich die sonnigen 
Augen von solch' lichtem B raun , daß es goldig erscheint, und 
darüber die feinen, dunklen Brauen.

„S ie  hat die gold'nen Augen
„D er Waldeskönigin"

hatte F rau von Hochfelden oft lächelnd gesagt.
Wenn man an etwas gewöhnt ist, so fä llt es Einem nicht 

mehr auf —  darum hatte der Oberförster auch gar nicht gewußt, 
daß Rose schön war. Tagtäglich nahm er sich vor, m it ih r über 
die Zukunft zu sprechen, und tagtäglich schob er es wieder auf

P rinz  Ferdinand von Koburg berief, wie aus S o f i a  ge
meldet w ird , vorgestern Abend S tam buloff ins P a la is  und gab 
seiner lebhaften Freude über die W orte des österreichischen 
Kaisers über Bulgarien Ausdruck und dankte im  Namen B u l
gariens in  wärmsten W orten S tam buloff fü r dessen ausschließ
liches Verdienst uni die Aufrechterhaltung der Ruhe und O rd
nung im  Lande.

E in  Telegramm des „Reuterschen Bureaus" aus K a i r o  
vom 23. v. besagt: Das Gerücht, daß W adelujum i, der Chef 
der Derwische, in  der Nähe von S arras angekommen sei, be
stätigt sich; derselbe befindet sich in  Semneh, 7 M eilen südlich 
von Saaras, m it 2000 M ann. E in  B ata illon  der egyptischen 
Armee unter dem Kommando des M ajors Shakespear w ird 
Dienstag nach Assouan abgehen.______________________________

Deutsches Weich.
B e rlin , 24. J u n i 1889.

—  D er Kaiser und die Kaiserin empfingen heute V o r
m ittag den Besuch des Königs von Griechenland. Heute Abend 
begiebt sich das Kaiserpaar nach S tu ttga rt, um dort an der 
Jubiläum sfeier T he il zu nehmen. Von hier aus reise» die hohen 
Herrschaften am Mittwoch Abend zur Vermählung der E rb
prinzen von Hohenzollern nach S igm aringen, woselbst das 
Kaiserpaar bis Freitag verbleiben wird. Der Kaiser begiebt sich 
direkt nach Potsdam zurück, während die Kaiserin von S ig 
maringen sich sofort zum Kurgebrauch nach Kissingen begiebt, 
woselbst auch die vier ältesten königl. Prinzen von Potsdam 
eintreffen.

—  D er König von Sachsen ist gestern M ittag  zur T h e il
nahme an den Hochzeitsfeierlichkeiten in  B e rlin  eingetroffen und 
vom Kaiser auf dem, Bahnhöfe begrüßt worden. D ie Königin 
von Sachsen ist gestern Nachmittag m it dem Grafen und der 
G räfin  von Flandern und dem Prinzen V a ldu in  zur Hochzeit 
des Erbprinzen von Hohenzollern nach S igm aringen gereist, wo 
am Donnerstag die Kaiserlichen Majestäten und der König von 
Sachsen von S tu ttg a rt kommend eintreffen.

—  Der König von Sachsen stattete heute um 11 Uhr der 
Nnfallverhütungsausstellung einen Besuch ab.

—  Der König und der Kronprinz von Griechenland, sowie 
der Großfürst-Thronfolger von Rußland sind gestern Abend von 
Petersburg kommend in  B e rlin  eingetroffen. Während sich der 
König nach dein Schlosse begab, setzten die beiden Prinzen ihre 
Reise ohne Aufenthalt nach S tu ttg a rt fort.

—  D er König von Griechenland verbleibt heute, einer 
Einladung des Kaisers folgend, in  B e rlin  und begiebt sich erst 
morgen nach Frankfurt a. M .

—  Dem Präsidenten des Reichstags von Levetzom ist da« 
Großkreuz und den beiden Vizepräsidenten D r. B uh l und F re i
herr» von Unruhe-Bomst das Komthurkreuz des königl. sächsischen 
Albrechtordens verliehen worden.

—  D er Reichstagsabgeordnete fü r Calw, Kommerzienrath 
J u liu s  S tae lin  ist gestorben. Derselbe war am 17. A p ril 1837 
zu Calw geboren, besuchte die Lateinschule daselbst und das 
Polytechnikum in  S tu ttga rt. Der Verstorbene war M itg lied  der 
wttrttembergischen Abgeordnetenkammer fü r den Oberamtsbezirk 
Calw seit 1876; dem Reichstage gehörte er seit 1877 an und 
hatte sich hier der deutschen Reichspartei angeschlossen.

—  I n  der heutigen Eröffnungssitzung der vereinigten B er
liner Kreissynoden ist statt des bisherigen liberalen Präsidenten 
Kammergerichtsraths Schröder, Generalsuperintendent (Brückner 
(positiv) m it 118 gegen 110 Stim m en gewählt worden. Lizen- 
tia t Hoßbach (libera l) wurde durch v. Meyeren (positiv) ersetzt

— Vom 1. bis 3. Oktober d. I .  findet die Generalver
sammlung des Evangelischen Bundes in  Eiscnach statt, wobei 
auch die Grundsteinlegung des Luther-Denkmals erfolgt.

—  Eine in  München stattgefundene Katholikenversammlung 
hat beschlossen, noch vor Zusammentritt des bayerischen Landtags 
einen bayerischen Katholikentag abzuhalten.

—  Zwischen den einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken des 
deutschen Reiches bestehen hinsichtlich der relativen Häufigkeit 
der Ehescheidungsprozesse große Verschiedenheiten, fü r welche 
unter andern« in erster L in ie  die Unterschiede in  der Konfession 
der Bevölkerung und im Ehescheidungsrecht, insbesondere die 
größere Leichtigkeit der Ehescheidung nach preußischem Landrecht, 
in  Betracht kommen. F ü r den Durchschnitt der Jahre 1881/87 
erreichte die Zahl der auf je 100 000 Einwohner entfallenden 
Ehescheidungsprozesse nach der neuesten „Jus tiz -S ta tis tik ": höchstens

—  er mochte wohl nicht glauben, daß es wirklich zu Ende gehen 
sollte. Heute, während der S tu rm  um das Forsthaus heulte, 
trüunite der Kranke irre , w irre Träum e durcheinander, und als 
er endlich erwachend die fieberhaft glänzenden Augen aufschlug 
und Rose alsbald geflogen kam, ihm das Kissen unter'm Kopfe 
gerade zu rücken und sein sonnverbranntes, wettergefurchtes 
Antlitz zu küssen, da seufzte er tie f auf.

„Jetzt ist's bald aus, Haideröslein," sagte er matt, „der
da droben hat das H a lla li geblasen und da muß ich schon
kommen, mag ich wollen oder n icht!"

„Ach Papa, lieber, lieber P apa," flüsterte Rosa unter 
Thränen.

«Ja, ja, 's ist b itter fü r Dich, armes K ind ," entgegnete 
er, „um  allein zu stehen in  der W elt, bist D u  eigentlich noch
viel zu jung —  brr, wie das draußen heult und stöhnt! Der
S tu rm  w ird mich mitnehmen von hier. Na, schade ist's nicht 
um mich alten, morschen S tam m , aber was machst D u  ohne 
Stütze, junges Väum lein? Armes Haideröslein. m ir w ird das 
Scheiden von D ir  recht schwer! M ir  bangt um Deine Zukunft. 
Aber ich denke. D u  hast meinen Charakter geerbt und da weiß 
man wenigstens was man w ill —  gut, gu t! Konnte diese an
schmiegenden Epheucharaktere mein Leblang nicht leiden, mögen 
recht gut sein füvts Haus, taugen aber in  der W elt gar nichts. 
Ja , was wollte ich gleich sagen, Haideröslein?"

„O , ruhe lieber, P apa," bat Rose.
Ruhen? Werde bald fü r immer ruhen, K in d ! Nein, heut' 

niuß ich reden, sonst w ird 's zu spät —  meine Frist ist abge
laufen. D er S tu rm  draußen, das ist noch altem Jägerglauben 
der Todesengel, der m it den Flügeln rauscht, und gegen den 
Tod ist kein K raut gewachsen, wenn auch die alte Dore meint, 
m ir m it ihren gräulichen Thee's wieder aufhelfen zu können. 
S ag ', Haideröslein, was wirst D u  thun ohne mich —  ich lasse 
Dich arm und verwaist zurück, allein auf dieser großen, öden 
W e lt!"

(Fortsetzung fo lgt.)

1 0 : in  den Oberlandesgerichtsbezirken Celle,
Köln, Oldenburg, Augsburg, Bainberg und S tu ttg»» ,'A ,> ,
2 0 : in  den Oberlandesgerichtsbezirken Posen, Bre« 
Frankfurt, Rostock, München, Nürnberg, Zweibrücken, 
Darmstadt und K o lm ar; höchstens 2 5 : in  den B  
gerichtsbezirken Königsberg, Marienwerder, StettM, ^  hM,gernyisorziricu nvrngsvrrg, L'iurirnwrlvrl, ^  . MaiB»" 
Braunschweig; 25— 30 im  Oberlandesgerichtsbezirk /  ^
30— 40 im  Oberlandesgerichtsbezirk Dresden; 
landesgerichtsbezirk B e rlin  und 40— 60 im  Oberin»" he»
bezirk Hamburg —  in« deutschen Reiche 1 7 -1 9 -
Oberlandesgerichtsbezirken treten demnach, was die 
keil der Ehescheidungsprozesse anlangt, insbesondere
und B e rlin  hervor.

—  Das städtische Mannhei»' .^i>- dir
Beständen früher gesammelter Hilfsgelder 5000

Hilfskomitee in....................... Mrk M
Bedürftigen in  Nordamerika nach Johnstown gesandt-  ̂ ^s 

—  Das Verbot des ..Bert Taoebl "  in  M M »Das Verbot des „B e rt. Tagebl." in  
gehoben worden.

Ausland. , irjff, he»" .
B rüssel, 24. Ju n i. D er Schah von .schloß

um 1 Uhr zum Besuch des Königs auf dem S o iE ^ , , » «  
der Brüsseler Vorstadt Lacken ein und kehrt i"»^  s>er>>ĥ
Antwerpen zurück. Brüssel selbst w ird  der Schah » '^" II»^

London, 24. Ju n i. I m  Unterhause erklärte 
staatssekretär Fergusson, ein ausschließliches Recht, /
in  Persien zu bauen, sei Rußland nicht zugestände»^

gebildet ist.
Gerüchte, daß irgend eine fremde Macht die Anno >

PS»

Theiles oder der gesammten Inse l
gänzlich unbegründet. D ie jetzigen .....— ,
verheißender als vor Kurzem. Es sei kein Grund 
eine Krisis ernster A rt zu befürchten.

Kro»

Kopenhagen, 24. Ju n i. D ie Schwester der 
zessin Augusta, ist nicht unbedenklich erkrankt.

Petersburg, 22. J u n i. Gestern fand in 
Revue über die vom Ausland zurückgekehrten 
Der Kaiser und die Kaiserin, sämmtliche Großfürst ^  üxchX 
fürstinnen, sowie die anwesenden Gäste des 
wohnten derselben bei. D er V erlau f der Revue
glänzend.

D er V erlauf der Revue ^  

Petersburg, 23. J u n i. D er M on iteur des
veröffentlicht heute die Z iffe rn  des realisirten '^ .„ is p c e E ,^  
ersten Q uarta l 1889 unter Nebenstellung der 
Daten des Vorjahres. Darnach betrugen dre^ ^
212 675 000 Rubel (V o rjah r 192 427 000 R u v e l- , ^ -2i2n/>,m>i' nuver -̂vvrzuyr 132 42/ 1)1" Rl,t>r>-' /
gaben 224 806 000 Rubel (Vorjahr 221 385 000 . ^osl»A 

Petersburg, 23. J u n i. Die rückständigen -̂ " >>> 
der sogenannten indirekten 5prozentigen Obligatrone
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Petersburg, 23.
sogenannten indirekten 5prozentigen O v t tg a u ^  ^ ,1  

Charkow-Asow-, Orel-Grjasi- und Koslow-WoronesY- 
haben heute stattgefunden. ^  „

Belgrad, 22. Ju n i. Nach einer Meldung 
w ird in  Folge eines überaus zuvorkommenden 
Fürsten von Montenegro an die Regentschaft ^
Hochzeit der Prinzessin M ilitza  durch den Regent«» ^
vertreten werden. ^ de§ B

Belgrad, 24. Ju n i. D ie erfolgte A us ive ff»»X „ st §
« i,, VI »sjpnsreUN  ̂ U" ,ll!scheil Journalisten Scharapow hat in  rilssensreu»^'- r"/

die größte Aufregung hervorgerufen. M an hofft,, r>E
Gesandte Persiani versuchen werde, die Ausweis» 
zu machen.

Bukarest, 23. Ju n i. D er König,
Thronfolger sind heute Abend 7 Uhr von "  wcstst^F" 
Dekret des Königs ermächtigt den Ministen'»»), 
Abwesenheit des Königs alle Verwaltungsakte »» .. i>e» ^
unter Vorbehalt nachträglicher Genehmigung o 
zu vollziehen.

Wrovinziak-NachriÄren
Rosenberg, 22. Ju n i. (Zwangsversteigerung.) ^ §

Rosenberg belegene 687 Hektar große R ittergut Garo ,
versteigert werden. Die zlveub

Löbau, 22. Ju n i. (Bolksschullehrerprüfung.) . 
der evangelischen Bolksschullehrer am hiesigen
Borsitze des Provinzialschulrathes Dr. Völcker und 
Regierungssckulräthe Tyrol-D anzig und T r i e b e t ^— ...................und Triebe!
18 .-22 . d. M ts. statt. Es hatten sich 41 Herrenyanen nw ^
aber nur 38, und von diesen bestanden 32 die Prm ^  pe  ̂ ^
hielt die Befähigung zur Ertheilung des Unterricht 
Klassen von Mittelschulen. Bier Herren waren /

Neumark, 23. Jun i. (Todesfall.) Gestern h§hen
hier allgemein bekannte Pater Onofrius Laskowski -u ^
86 Jahren. Im  Februar war demselben noch das
worden, sein Mjähriges Priesterjubiläum zu feiern- 
stehens der Klöster, gehörte derselbe dem Kloster hje ^
kanermönch an und bekleidete lange Jahre h>»d>
Guardians (Borstehers). rächen.) .,1.i V 'Baldenburg, 20. Jun i. (Muthmaßliches Berbr pk ^
Tagen wurde ein elfjähriges Mädchen in .e in e in ^ .  yi

AZMMZUW
sämmtlich des Schwimmens unkundig waren, in den Urbeit^,,tel. 
baden. Einer derselben,^ der 13jährige Siohn^d ^  ^
gerieth unvorsichtiger Weise in eine tiefe ^  .-V"
wurde nur noch als Leiche aus dem Wasser S^zog ' xs sM -
Tage, den 7. J u li,  findet in der hiesigen evangeUM „ r  V B ' V  
Mittage um 4 Uhr ein Missionsfest statt, bei welch ^
Markowski aus P r. Friedland die Festpredigt ur h a lt^ s ,ä ) / i 
Pfarrer Wendland aus B erlin  den Missionsberlcht  ̂ z-
die Herren P farrer aus den benachbarten Ortschai j^ e N ^ ^ s .  . ^
Reste betbeiliaen. — Die diesiäbriaen ErnteferieN ? v  ̂M § y.Feste betheiligen. 
früher, als im vorigen Jahre, und zwar am 

P r. Friedland, 23. Ju n i. (Bürgern^ 
Meister Herr Dannebaum tr it t  m it 
Alters in  den Ruhestand. Zu der frei
jetzt 50 Bewerber gemeldet und noch immer

Marienburg, 23. Ju n i. ( Im  angetrunkenen ein / A,, 
einigen Tagen der Schmied S. aus Jonlrsdors 
Gewehr an der Nogat. Einige Schritte hinter A r b ^
arbeiter. Plötzlich wendete sich S . um und rief t, so ^   ̂ lfi 
aus dem Wege, ich schieße!"  Kaum hatte er ang ^beit'- 
wehr los, und die Schrotladung tra f den euren ,i>
in 's Gesicht, daß er jetzt Lodtkrank darniederlwgt- ^

Elbing, 21. Jun i. (Blutvergiftung.) E'N ver H" P e r^  
Fichthorst hatte sich vor Kurzem ein G eschw ür f̂eneN Z Also 
Heilversuchen m it Hausmitteln von einer unv ^  d 
lassen. Es trat B lutvergiftung ein, und gestern 
hiesigen Krankenhause.

^'ll.
In?'

X
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Jun i. (Zwangsversteigerung.) Das R ittergut 
!tk? dieser Tage an hiesiger Gerichtsstelle im Zwangs-
^  al  ̂ ĉ o verkauft. Das Meistgebot hat die Stettiner Hypo- 

„s , '^ p ^^ ä u b ig e r in , abgegeben und den Zuschlag fü r

Jun i. (Ertrunken.) Heute ertranken bei Fließhain 
, welclw Kinder eines Eigenthümers im Alter von 4 und 

^  nahe am Ufer gespielt hatten und in den Fluß gestürzt

7 .^8, 23. Juni. (Versuchter Selbstmord.) Heute Morgen  
"ick in der Nähe der zweiten Schleuse die 
hier in den Kanal, um sich zu ertränken, 

-e lins V ' bn, den Stadtrath Pustar von hier, wurde die 
Brust i i Wasser herausgeholt und aufs Trocken gebracht.

V ^ u n d ^ n ^ u n i .  (Ver

Passant,

die,1 »le einen mit einer Stecknadel befestigten Zettel,
zn Enthielt: „F rau  Wollenberg, Rinkauerstraße 26."

Ü'l^i^^bera _ "Ersuchten Selbstmorde ist nicht bekannt.
^  Jun i. (Das hiesige Schwurgericht) ver-

' -UErssohn Robert Meinert, der des Mordes an dem
^a«ie überführt worden war, zu zwölf Jahren Zuchthaus.

 ̂  ̂ Lyorn, Zum i ^ .
v̂s.o u.) J^ecks Revision der hiesigen Gerichtsbehörden ist

^erlchts-Präsident Eltester aus Marienwerder hier ein-

^Ü^^EN-) Der Steuerinspektor Herr Przykalla vom 
(L?  ̂ ŝt vom 1. J u l i ab in glescher Eigenschaft nach 

» Nack c??EUerinspektor Herr Rhinow in Jserlohn vom gleichen

Lokares.

»l--'

>d»

F
ri>»'

»s<
.,r«

-e n ts c h e id u n g .) Die aus 8 266 Z. 1 des

"»k

k -

> k. ? lUm ^.^strafende Untreue eines Vormundes rc.,' welcher 
! dinew des Vermögens seines Mündels rc. handelt,

die ^Es Reichsgerichts, I. Strafsenats, vom 21. März 
die Ä r ^ung einer dauernden Vermögensbeschädigung, 

^ Verschlechterung der Vermögenslage des Geschädigten

westpreußische r L a n d w i r t h e . )  Eine 
^  ^and^?!!.^^^^^^oftlichen Sektion des Centralvereins west- 

in  welcher u. a. das neue Genossensckastsgesetz 
^akr,,>?^E ,der bestehenden Genossenschaften zu demselben, 

qelcin^bu im Molkereibetriebe und das Enfilage-Futter zur 
U r  .b^^ollen, wird am Sonnabend den 29. d. M . Vor-

!^tky/rder .  ̂ Landes der Provinzen Ost- und Westpreußen in 
i!? 3 kl» lste miblne außerordentliche Hauptversammlung in der 
X ^ N te n tr i^  T^ouats J u l i nach Marienwerder einberufen und für 

.Jeder Derselben Donnerstag den 25. J u li,  Vorn:. 11 Uhr 
M-Aberie L,'^?uptversammlung muß die im 8 17 des Statuts 
^  j^glieder^^i-'Dersammlung vorangehen, welche für die Gesell- 
^  de?^lktoria-c-^ Kreises Thorn am 29. J u n i Nackm. 4 Uhr in 
1?^. si, kck ^Ei abgehalten wird. I n  der Spezialversammlung 

N Welch- p- außerordentlichen Hauptversammlung bekannt ge- 
kv ^  sZs Abgeordneter und ein Stellvertreter desselben zu

P e r s o n e n w a g e n  rc.) Durch Erlaß an die 
^s^M.'Dlrektionen und Betriebsämter hat der Minister

!̂lhri??ogen A r  die genaueste Beachtung der zur Abkühlung der 
in ^ r ro n s  währer 
EUßj c ^E ru ng  gebracht.

bis â,.s?lschen L o t te r i e . )  >iieyuiig ver vlerieu oer
lli^ lt Die beginnt am 23. J u l i  und dauert bis zum

^neueruna der Loose ru dieser Klasse muß svätestens

H  griluueiie-Oeuwluug ver zur rrvruylui^g ocr 
Erin , ^^ons während der heißen Jahreszeit gegebenen

Die Ziehung der vierten Klasse der 
m 23. J u l i  und dauert bis zum 

Juli U ^u e ru n g  der Loose zu dieser Klasse muß spätestens 
6 Uhr bewirkt werden, 

lkl " ^  ^aylo? ^  ^  ^ ^   ̂ ^  ergeht im „Reichs-Anzeiger": „E in  
^  London, 16 John Street, Amerika Square, er- 

l>n? lins ^  ein-n « ?^onnoncen zur Vermittelung von Stellen. Der- 
bekaiuu Kostenvorschub einsenden, nimmt es aber, wie aus 
^egeni-.i3^ordenen Falle zu ersehen, mit der von ihm über- 

 ̂ Ivll, ^o k n i^  Kickt genau. Kaylor hat in neuerer Zeit seine 
C a b l? ^^o  er einen kleinen Tabakladen besaß, verlassen

^dsseii Heller "K i seiner Kapelle
Am Donnerstag giebt Herr 

M seiner Kapelle im Sckützenhausgarten ein
^ r  die Familien bestimmt ist, die bei dem Brande 

il»>. Ho,, «,e Höbe gänzlich oder zum Theil verloren haben.
^  Ä-s, ierr ^  ^u f das morgen im Sckützenhausgarten stattfin- 

des des Infanterie-Regiments von Borcke, welches
^  ^  Nochn^iI^^OKUInterstützungs-Fonds veranstaltet ist, machen

des s " r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n . )  Von
m̂ Nach Sonntag in der Ziegelei veranstalteten Johannis-
s r^ ^ k . ^ r  ziemlich erheblichen Unkosten ein Betrag
^chrou^Erbleiben.

aen der am 1. J u l i  d. Js . beginnenden
anbp^^Kurgericbtsperiode sind folgende Strafsachen zur 

A m  1. J u l i :  1. gegen den M aurer und 
v  Sckarnese, Kreis Kulm, wegen wiss. Meineides,

wjss n^.Ermeister Josef Szymanski aus Kijewo, Kreis 
am 2. J u l i :  1. wider den Schneider

t e  ^Mchj ^^^^^Ewicz aus Goral, Kreis Strasburg, wegen ver- 
' c^?Er den Zimmergesellen Gustav Zakrzewski aus 

- ckter Nothzucht, 3. wider den Arbeiter Viktor 
""gen versuchter Nothzucht und vorsätzlicher 

t r  - I u l i : 1. a. wider den Arbeiter Gottlieb Stachowitz,
t l ic k ,  ^lav Meineides, b. wider den früheren Lohn-

M e i^ ik ^ ^ o n n  aus Strasburg wegen Verleitung zum
V  wis  ̂ ch^ber den Tischlermeister Simon Glowacki aus
t v h z  owskj am 4. J u l i :  1. a. wider den Besitzer
V  Üilk,^- . ^ommen, Kreis Löbau, wegen betrügerischen
^1? Änit istuno oen Besitzer Justtts Lange aus Abbau Rammen
' betrügerischen Bankerott, e. wider den Besitzer
^a.?r^8Ust wegen dess. Vergehens, ä. wider den Ein-

aus Kerndorf wegen desselben Vergehens, 
^ankern^^ohann Choczelewski aus Rommen wegen be- 

^/üen ^ Glider den Besitzer Adam Wiergowski aus
3  Esan S ip ^ ^ ^ b n  Bankerotts; am 5. J u l i :  1. wider den

Ä^°Ettch.^ .^.lch noch folgende Herren ausgeloost: Gutsbesitzer 
Gutsbesitzer Oskar Lieberkuehn - Gut 

V 'iic k ^E ln w n i/ Liedtke-Friedeck, Gutsbesitzer Arnold Friedrich 
k  ̂ m ?ier Arnold Ruhemann-Kulm, Kaufmann
? ^  Paschk« mi Postmeister Leopold Meyer-Löbau und Admirii- 
t  E n at-E^rembowo.

Aiiiauer ^  inneren Kulmer Thore w ird gegenwärtig 
Kierd-n losgerissen, wobei auch Sprengungen des Gesteins 

?V?lkes!?ohuer d-s ^Estern Abend in der siebenten Stunde wurden 
d i , ^ ^ ^ " h e i ls  vom inneren Kulmer Thor bis zum 

verurs^.^ l ^ l  gewaltige Detonation erschreckt. Dieselbe 
baß bei der Sprengung eines Stückes in der 

U sein Q uantitä t Pulver — es sollen etwa 90
>»" Explosion gebracht wurde. Der Erdboden

^  und große Erd- und Steinmassen flogen
Und l davon wurde bis zum Kriminalgefängniß

beim Niederfallen das Glasdach dieses 
' Die Wunder ist es, daß sonst kein Unglück ange- 

slyer der in  der Nähe der alten Stadtmauer Ge

legenen Häuser befürchten, daß die starke Erderschütterung auf ihre Ge
bäude nachteilig eingewirkt haben könne. Wie w ir hören, soll heute 
von Seiten der Fortifikation eine Feststellung des infolge der Pulver- 
Explosion entstandenen Schadens aufgenommen sein.

— (F eue r.) I n  der vergangenen Nackt um 12 Uhr brach auf dem 
Grundstück des Bäckermeisters D inier Altstadt N r. 412 in dem nach der 
Mauerstraße zu belegenen Hintergebäude Feuer aus. Das Feuer ent
stand in  einer unter dem Dache befindlichen Stube, welche für die Ge
sellen und Lehrlinge des Herrn D in ier als Schlafzimmer diente, und 
griff bei der leichten Bauart des Gebäudes schnell um sich. N ur der 
herrschenden Windstille war es zu danken, daß die Flammen nickt 
nack dem benachbarten Werkstattgebäude des Tischlermeisters Przybill 
hinüberscklugen und auch dieses in Brand setzten. Das Dach der 
Przybill'schen Werkstatt ist immerhin nicht unerheblich beschädigt worden, 
während das auf der anderen Seite angrenzende Synagogengebäude gar 
keine Beschädigung erlitten hat. Die Feuerwehr war bald nach Ausbruch des 
Feuers auf der Brandstätte und bekämpfte das wüthende Element mit 
E rfo lg ; die Spritze Nr. 3 der städtischen Feuerwehr tra f mit anerkennens- 
werther Schnelligkeit als erste Spritze an O rt und Stelle ein. Das 
Hintergebäude brannte im In n e rn  vollständig aus; die Front- und 
Seitenwände sind stehen geblieben. Herrn Dinter sind durch das Feuer 
nicht unbedeutende Getreidevorräthe vernichtet, welche in dem Hinter
gebäude lagerten und nicht gegen Feuer versichert waren. Von den 
Hausbewohnern haben nur Diejenigen, welche die unteren Räume be
wohnten, ihre Habe wenigstens zum großen Theile retten können; die 
anderen haben das ganze M ob ilia r rc., welches gleichfalls nickt versichert 
war, verloren. Ueber die Entstehungsursache des Feuers ist bis jetzt 
Bestimmtes nickt ermittelt.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  A uf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: alte Kartoffeln 1,80 
bis 2,00 Mk. per Ctr., frische Kartoffeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Zwiebeln 
alte 20 Pf. pro Pfd., frische lO Pst pro 3 Bündchen, Radieschen 
10 Pf. pro 3 Bündchen, Spargel 50 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. 
pro 3 Köpfchen, Gurken 10—50 Pf. pro Stück, Mohrrüben 4 Pf. pro 
Bund, Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 15—20 Pf. pro 
Pfd., Wacksbohnen 30 Pst pro P fd.,' Schoten 20—25 Pf. pro Pfd., 
Blumenkohl 10 Pf. pro Kopf, Kirschen 1 3 -2 0  Pf. pro Pfd., Stachel
beeren 10 Pf. pro Pfd., Erdbeeren 15—20 Pst pro Maaß, Johannis
beeren 15 Pf. pro 2 Pfd., Blaubeeren 15 Pf. pro 2 Maaß, Himbeeren 
25 Pf. pro Maaß, Pilze 10 Pf. pro Scküsselcken, Aepfel 2 0 -2 5  Pst pro 
Pfd., Butter 0,80—0,90 Mk. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mandel, alte 
Hühner 2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,80— 1,20 Mk. pro Paar, 
junge Enten 2,50 Mk. pro Paar, Tauben 75 P f. pro Paar. Fische 
pro Pfd.: Weißfische 30 Pst, Heckte 40—50 Pst, Schleie 40—50 Pf., 
Karauschen 45 Pst, Zander 70 Pst, Bressen 25—35 Pf., Barbinen 
40 Pf., Barsche 4 0 -5 0  Pf., Aale 1,20 Mk. Krebse 0 ,60-4 ,00  Mk. 
pro Schock.

— ( V i e h m a r k t . )  Zu dem gestrigen Viehmarkt waren nur 2 
Schweine (Ferkel) aufgetrieben.

— ( V o n  der Grenze . )  Komische Vorfälle spielen sich an der 
Grenze fast täglich ab; ein solcher Fall ereignete sich auch Ende voriger 
Woche in  der Nähe von Ottlotsckin. E in Bauer mähte sein Gras ab, 
und ein russischer Grenzwückter sah von seinem Posten aus ruhig zu. 
Als der Bauer das Gras zusammengeharkt hatte, kam der freundliche 
Nachbar Russe auf preußisches Gebiet und nahm von dem Grase m it 
sich, so viel er nur tragen konnte, und das am hellen Tage und in  
Gegenwart des Besitzers, der vor Ueberraschung nickt wußte, was er 
sagen sollte.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rre tirt wurden 6 Personen.
— ( G e f u n d e n )  ist (bereits im letzten W inter bei einem Konzerte 

in der Aula der Bürgerschule) ein weißes Battisttaschentuck, m it den 
Buchstaben „A . W ." und einer Krone gezeichnet, sowie ein Portemonnaie 
mit 85 Pst In h a lt  in  der Coppernicusstraße. Näheres im Polizei
sekretariat.

— ( V o n  de r  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde
pegel betrug 0,22 Meter. — Es sind abgefahren der Dampfer „Thorn" 
m it Weizen und S p iritus , und der Dampfer „Danzig" mit S p iritus  
beladen, beide nach Danzig._________ ____________________ __________

Literarijches.
„ D e r  T r a u m  e in  Leben . "  Eine Hundstagsnachmittags- 

Phantasie. Nebst einem Anhange: „ A u s  B a l t h a s a r  Q u i c k e b o r n ' s  
L iede rbuche ."  Von M a x  F r i e d e .

Der Verfasser, ein ehemaliger Thorner Gymnasiast, welcher, nachdem 
er die Universität besucht, die journalistische Laufbahn eingeschlagen hat, 
besitzt ein beachtungswerthes dichterisches Talent, das allerdings noch 
in der Entwickelung begriffen ist. Das soeben im Buchhandel erschienene 
Werk besteht in  seinem Haupttheile aus der Dichtung „Der Traum ein 
Leben", welche anziehend, frisch und stimmungsvoll, wenn auch nicht 
formvollendet geschrieben ist; die Einleitung w ill uns zu dem Ganzen 
freilich wenig passend erscheinen, auch die Bezeichnung „Hundtags- 
nachmittags-Phantasie" ist für eine in ernstem Tone gehaltene Dichtung 
etwas sonderbar. Außerdem enthält das Werk eine Anzahl Liebes- 
gedickte, welche durch quellende, innige Empfindung und Natürlichkeit des 
Ausdrucks ansprechen. Sie werden sämmtlich von einer elegischen Ge
müthsstimmung durchweht; in  einigen Gedichten tr it t  uns sogar bitterster 
Pessimismus entgegen. Dem Lesepublikum seien die Erstlingsschöpfun
gen des jungen Dichters hiermit freundlichst empfohlen. Das Werk, 
dessen Preis 3 Mk. beträgt, ist hier in der Buchhandlung von Justus 
W allis zu haben. ______ *

M annigfaltiges
( U n f a l l  im  B e r l i n e r  O p e r n h a u s e . )  Bei der Fest

vorstellung im Berliner Opernhause am Sonntag sing das 
Kostüm einer Solotänzerin plötzlich Feuer, wie man annimmt, 
durch einen elektrischen Funken. Obgleich der Tänzerin sofort 
ein Mantel umgeworfen wurde, um die Flammen zu ersticken, 
trug sie doch erhebliche Brandwunden davon.

( D e r  S c h a r f r i c h t e r  K r a u t s )  wurde in der heutigen 
Sitzung des Schwurgerichtes am zweiten Berliner Landgericht 
von der Anklage des Todtschlags freigesprochen.

( A l s  K u r i o s u m )  verdient Erwähnung, daß Sonnabend 
früh sämmtliche Schüler des Technikums in Einbeck infolge 
eines Erlasses des Regierungspräsidenten, betreffend den Besuch 
der Wirthshäuser, den Besuch der Kollegien eingestellt haben. 
Also auch ein Stre ik!

( G r o ß e s  B r a n d  Unglück.) Bei einer in Akbarpos in 
Ind ien  am 26. A p ril abgehaltenen Hochzeitsfeier brach Feuer 
aus, wobei 150 Personen, Männer, Weiber und Kinder, in den 
Flammen umkamen._______________________________________

Hingesandt.
( E t w a s  f ü r  d ie  deutschen K a t h o l i k e n  T h o r n s . )  I n  der 

„Thorner Ostdeutschen Zeitung" w ird in einem „Eingesandt" Beschwerde 
geführt über die Zurücksetzung, welche den deutsch sprechenden Katholiken 
den polnisch sprechenden Katholiken gegenüber in Betreff der Seelsorge 
widerfährt.

Wenn auch diese Klagen durchaus berechtigt sind, so darf man doch 
m it Fug und Recht fragen: ist es schicklich, daß solche Angelegenheiten 
in  einem Blatte zur Sprache gebracht werden, dessen Tendenz es sehr 
wahrscheinlich macht, daß seine Leser über die anscheinende Uneinigkeit 
auf katholischer Seite Schadenfreude empfinden? M an darf deshalb 
wohl weiter fragen: giebt es denn keine Zeitungen, welche das Interesse 
der deutschen Katholiken vertreten, und welche derartige Beschwerden auf
nehmen würden? und wird hierauf m it Ja  antworten können! Da ist zu
nächst die „Germania", ein B la tt, welches schon recht hohen Ansprüchen: 
genügt, ferner ist da speciell fü r uns in Westpreußen das „Westpr. Volks
blatt". Letzteres B la tt Hütte, ich bin fest davon überzeugt, unsere Klagen auf
genommen; und dieser Appell Hütte uns jedenfalls mehr Aussicht auf 
Erfolg geboten, als der an die „Thorner Ostdeutsche Zeitung."

Uebrigens dürfte der gewählte Beschwerdeweg überhaupt als un
geeignet und unpassend bezeichnet werden können. Es wäre wohl viel 
besser, wenn m it offenen: Visir aufgetreten worden wäre? Wie ich aus 
zuverlässiger Quelle weiß, ist Herr P farrer Schmeja laut Verfügung des 
Hochw. Herrn Bischofs verpflichtet, in  der S t. Johannis - Kirche alle 14 
Tage deutsche Andacht abzuhalten. Wäre es nun nicht das Einfachste,

w ir deutschen Katholiken bildeten eine Vereinigung und wählten zwei 
Deputirte, welche persönlich beim Herrn P farrer Sckmeja wegen strengerer 
Befolgung der Biscköfl. Verfügung vorstellig würden? Sollte dieser Weg 
nicht Erfolg haben, dann würden w ir unsere Deputirten direkt zum 
Hochw. Herrn Bischof senden, unsere Beschwerde würde ganz gewiß Gehör 
finden und unsere berechtigten Ansprüche würden endgiltig befriedigt 
werden.

Also deutsche Katholiken Thorns, w ir wollen m it ehrlichen Waffen 
kämpfen und uns etwas mehr um die katholische Presse kümmern, welche 
unsere gute Sacke vertritt.

Auch ein deutscher Katholik.
A n m e r k u n g  de r  R e d a k t i o n .  W ir haben keinen Anstand ge

nommen, das vorstehende Eingesandt aufzunehmen, obgleich es uns 
füglich wundern mußte, daß der Einsender dasselbe gerade an uns und 
nicht an eins oder das andere der von ihm empfohlenen B lätter sandte. 
Gegenüber dem Standpunkt, auf den sich der Einsender damit stellt, 
müssen w ir aber doch darauf hinweisen, daß die „Thorner Presse" stets 
fü r die Interessen der deutschen christlichen Bevölkerung, sowohl der 
evangelischen wie katholischen, eingetreten ist und auch für die Zukunft 
in  diesem Bestreben beharren wird.

v e ra n tw o rt lic h
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Doinbrowski in Thorn; 

______ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer B e rlin e r Börsen Bericht.
25. J u n i 24. J u n i

2 0 9 -2 0 2 0 6 -8 5
2 0 8 -7 5 2 0 8 -5 0
104-20 1 0 4 -2 0
6 2 -2 0 6 2 -5 0
5 6 -7 0 5 6 -7 0

101—80 101—90
228—70 2 2 8 -
1 7 2 -1 0 171—50
18 5 -2 5 18 3 -7 5
184— 18 2 -7 5
8 6 - 8 5 - V i

147— 147—
1 4 8 -5 0 14 8 -2 0
14 9 -7 5 1 4 9 -
153— 50 1 5 2 -7 0
5 6 -2 0 5 5 -8 0
56— 5 5 -5 0

5 5 -2 0 54—90
3 5 -2 0 3 4 -9 0
34— 3 3 -9 0
3 4 -5 0 3 4 -3 0

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/- o / o ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 " /< > ...............................
Polnische Liquidationspfandbriese.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3'/s o/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e iz e n  g e lb e r :  J u n i - J u l i .....................................
Septbr.-Oktbr............................................................
loko in  N ew york....................................................

R o g g e n :  l o k o ..........................................................
J u n i - J u l i ...............................................................
J u l i - A u g u s t ..........................................................
Septbr.-Oktbr............................................................

R ü b ö l :  J u n i ...............................................................
Septbr.-Oktbr............................................................

S p i r i t u s :  ..............................................................
50er lo k o .........................................................
70er lo k o .........................................................

70er J u n i - J u l i ............................................... .
70er S e p tb r.-O k to b e r.........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCl,

B e r lin , 24. J u n i. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 5122 Rinder, 10 658 Schweine, 
2394 Kälber, 26 660 Hammel. Wenngleich im Vorhandel ziemlich be
deutender Umsatz stattfand, verlief das Rindergeschäft heute bei dem 
starken Auftriebe schleppend zu weichenden Preisen. Der M arkt w ird 
bei weitem nicht geräumt. 1a. 52—55, 2». 44—48, 3 .̂ 38—42, 4a. 32 
bis 36 M . für 100 Pfd. Fleischgewicht. Der Schweinemarkt wickelte 
sich bedeutend flauer ab wie in vergangener Woche, die Preise wichen, 
obgleich das Exportgeschäft sich noch mehr gehoben hatte (ca. 2500 Stück 
gingen nach auswärts). Der M arkt wird geräumt. 1a. 51—52, 2a. 48 
bis 50, 3a. 45—47 M . für 100 Pfund m it 20"/o Tara. Bakonier (82 
Stück) wurden wieder vernachlässigt, jedoch ausverkauft. 45—48 M . 
für 100 Pfund m it 50"/o Tara per Stück. Auch der Kälberhandel ge
staltete sich flauer, als in voriger Woche und hatte schleppenden Verlauf. 
1a. 44—55, 2a. 32—42 Pfg. für 1 Pfund Fleischgewicht. — Hammel, 
davon ca. die Hälfte Magervieh, hielten bei schleppendem Handel m it 
Mühe die Preise der Vorwoche und hinterließen nicht unbedeutenden 
Ueberstand. 1a. 46—48, beste Lämmer bis 52, 2a. 40—44 Pfg. fü r 
1 Pfd. Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  24. Ju n i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß matt. Zufuhr 30 000 Liter, gekündigt 20 000 Liter. Loko 
kontingentirt 56,50 M . Gd. Lloko nicht kontingentirt 36,00 M . Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 25. J u n i 1889.

W e t t e r :  warm.
W e iz e n  sehr geringes Angebot 126 Pfd. hell 166 M ., 129 Pfd. hell 

168 Mark.
R o g g e n  unverändert, bei sehr kleinem Geschäft 118 Pfd. 134 M ., 120/1 

Pfd. 135/6 M .
G ers te  Futterwaare 105— 108 M .
H a f e r  138-142 Mark.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
An: 24. J u n i sind eingegangen: von Otto Weber durch Weiner 

2 Tratten, 811 Kiefern-Rund-Holz, 129 Kiefern-Mauerlatten, 135 Eichen- 
Plan^on, 28 doppelte Eichen-Schwellen; von W ilh. W url durch Fischer 
5 Trasten, 2759 Kiefern.Rund'Holz, 4 Rund-Weißbucken, 5 Rund-Birken; 
von L. Goldhaber und Warschawski durch Duma 5 Traften, 1992 Kiefern- 
Rund-Holz, 294 Kiefern-Mauerlatten, 409 Kiesern-Sleeper, 2502 Eichen- 
Rund-Sckwellenklötze, 707 einfache und doppelte Eichen-Schwellen; von 
Pohl und Friedmann durch Redenz 3 Traften, 40 Kiefern-Rund-Holz; 
5832 Kiefern-Mauerlatten, 3917 einfache und doppelte Kiefern-Schwellen, 
104 einsacke und doppelte Eichen-Schwellen, 5 Eichen-Weichen-Schwellen; 
von M . Boehm und Sachsenhaus u. Co. durch Boehm 4 Traften, 638 
Kiefern-Mauerlatten, 20 Tannen-Nund-Holz, 1653 Tannen-Balken und 
Tannen-Mauerlatten, 263 Eichen-Rund-Schwellenklöhe, 232 einfache 
Eichen-Schwellen, 1437 Rund-Weißbuchen, 10 Tannen-Balken, 30 Tannen- 
M auerlatten; von H. Engelmann durch Birnbaum  5 Traften, 3290 
Kiefern-Rund-Holz, 62 Tannen-Nund-Holz; von D. Franke Söhne durch 
Spalter 3 Traften, 1428 Kiefern-Rund-Holz, 59 Kiefern-Mauerlatten, 
347 Rund-Elsen; von Th. Franke und F r. Bengsck durch Streckers 
4 Traften, 1344 Kiefern-Rund-Holz, 21 Tannen-Rund-Holz, 58 Rund- 
Birken, 882 Tannen-Rund-Holz.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

vrw.
Ther-m.

0 6 .
WUidrkh- 
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

24. Jun i. 2bp 758.4 4 18.0 7
9bp 758.5 15.4 X L ' 1

25. Ju n i. 7ba 759.7 -I- 14.7 E 0

Wetter-Aussichten
f ü r  das no rd ö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d .

F ü r  M i t t w o c h ,  26. J u n i :
Meist heiter, warm, schwacher bis mäßiger Luftzug, wandernde 

Wolken. Strichweise Gewitter und Regen. An den Küsten böige, frische 
bis starke Winde; Nebeldunst.

F ü r  D o n n e r s t a g ,  27. J u n i .
Meist heiter, warm, bewölkt, Gewitterwolken; meist schwacher Lu ft

zug. Strichweise Gewitter und Regen. I n  den Küstengebieten vielfach 
auffrischende Winde._______________________________— — —

N u r eine M a rk  kostet die Schachtel, enthaltend 50 Pillen, der 
echten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen in  den Apotheken. 
Selbst bei täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel fü r einen Monat, 
sodaß die Kosten nur wenige Pfennige pro Tag ausmachen. Hieraus 
geht hervor, daß Bitterwässer, Magentropfen, Salzpastillen, Ricinusöl 
und sonstige Präparate dem Publikum viel theurer als die eckten 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen zu stehen kommen, dabei werden 
sie von keinem anderen M itte l in  der angenehmen, unschädlichen und 
sicheren Wirkung bei Magen-, Leber-, Gallen-, Hämorrhoidalleiden rc. rc. 
übertroffen. M an sei stets vorsichtig, die eckten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen zu erhalten, da täuschend ähnlich verpackte 
sogenannte Schweizerpillen sich im Verkehr befinden.



N e u b a u  d e s  A r t u s h o s e s .
Die Lieferung von ca. 300 Tonnen 

Portland-Cement zum obigen Neubau 
soll in  öffentlicher Ansbietung vergeben 
werden. Zu diesem Zweck sind Angebote 
in  versiegeltem Umschlage m it entsprechender 
Aufschrift bis zum

5. Juli cr. Vormittags 11Vs Nhr
im Stadtbauamt einzureichen, zu welchem 
Termine dieselben in  Gegenwart etwa er
schienener Unternehmer geöffnet und ver
lesen werden sollen.

Die Bedingungen können vorher ebenda
selbst eingesehen oder gegen Erstattung der 
Vervielfältigungskosten von 0,50 Mark be
zogen werden.

Thorn den 24. J u n i 1889.
______ Der Magistrat.______
N e u b a u  d e s  A r t u s h o s e s .

Die Anfuhr von ca. 1300 M ille  Hinter- 
mauerungs - Ziegeln von der städtischen 
Ziegelei zum Neubau des Artushofes soll 
in  öffentlicher Ausbietung vergeben werden. 
Zu diesem Zwecke sind Angebote in ver
siegeltem Umschlage m it entsprechender A u f
schrift bis zum

5. Juli cr. Vormittags UV4 Nhr
im Stadtbauamt einzureichen, zu welchem 
Termine dieselben in Gegenwart etwa er
schienener Unternehmer geöffnet und ver
lesen werden sollen.

Die Bedingungen können vorher eben- 
dort eingesehen oder gegen Erstattung von 
0,50 Mark bezogen werden.

Thorn den 24. J u n i 1889.
______ Der Magistrat.______

B e k a n n t m a c h u n g .
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß w ir den Doppelraum 6 und 
7 des neu erbauten Lagerschuppens an 
der Uferbahn an den Spediteur Herrn 
IU. ko86nfe>l1 hier vermiethet haben mit 
der Verpflichtung, denselben unter folgenden 
Bedingungen einem Jeden zur Verfügung 
zu stellen:

Miether hat den gemietheten Raum 
jedem Uferbahn-Jnteressenten zum Be- 
und Entladen von Eisenbahn-Wagen 
gegen die nachstehend bestimmten Ge
bühren frei zu stellen; doch ist er nicht 
verpflichtet, das Lagern lose geschütteter 
Waaren zu gestalten.

An Gebühren sind zu erheben für 
jeden Eisenbahn-Wagen, welcher durch 
den Lagerraum hindurch beladen oder 
entladen w ird :

1. Wenn die Güter im Lagerräume
nicht länger als 24 Stunden 
la g e rn .......................... 1 Mark.

2. F ü r jede der beiden 
folgenden angefange
nen 24 Stunden je . 2 Mark.

Diese Sätze gelten auch dann, wenn 
ein Wagen nur theilweise be- oder ent
laden wird.

Länger als 3 Tage braucht der Miether 
das Lagern von Ladegut nicht zu ge
statten, und er ist vielmehr berechtigt, 
das Gut für Rechnung des Empfängers 
wegzuschaffen und anderwärts zu lagern.

Läßt er dennoch Güter länger lagern, 
so hat er, beim Mangel anderyveiter 
Abrede, nach seiner Wahl ein Lager
geld von 2 Pfennig auf den Doppel- 
centner oder von 5 Pfennig auf den 
Kubikmeter fü r jede angefangenen 24 
Stunden zu fordern. A ls besondere 
Abrede g ilt es, wenn dem R a u m -In 
haber die Spedition des betreffenden 
Lagerguts übertragen ist. I n  diesem 
Falle hat er nur Anspruch auf die 
usancemäßigen Speditionsgebühren.

Die Benutzung des Raumes ist dem 
Publikum während der üblichen Tages
zeit und jedenfalls von Ankunft des 
ersten Uferbahnzuges bis eine Stunde 
nach Abgang des letzten Uferbahn- 
zuges zu gestatten.

Der Raum-Inhaber hat den Lade-In
teressenten ledlich den Raum zu öffnen 
und ist während der ersten 3 Tage, 
beim Mangel besonderer Abrede, für 
die Sicherheit des Guts nicht verant
wortlich. Dieselbe ist vielmehr ebenso 
Sache der Interessenten, wie wenn das 
Gut auf den offenen Ladeplätzen bei 
der Uferbahn lagerte.

Bei der Lagerung des ankommenden 
und abzusendenden Gutes im Schuppen 
haben die Lade-Interessenten die A n 
weisungen des Raum - Inhabers 
(Miethers) zu befolgen, welche dahin 
gehen, den Verkehr nach und von der 
Bahn auch weiteren Interessenten frei 
zu halten.

T r it t  in Folge Güter - Andranges 
eine Ueberfüllung des Raumes ein, so 
ist der Miether berechtigt und auf 
Aufforderung verpflichtet, die Abfuhr 
der Güter binnen 24 Stunden zu fordern. 
Diese Frist kann vom Magistrat bis 
auf 6 Stunden herabgesetzt werden.

Es ist keinem Uferbahn-Jnteressenten 
verwehrt, auch an anderen Orten, z. B. 
durch die anderweiten Räume des 
Lagerhauses, oder unter Benutzung 
anderer Spediteure Güter zu laden, 
oder abzufahren. Es w ird also für 
den Raum -Inhaber in  dieser Hinsicht 
keinerlei Vorrecht geschaffen.

Thorn den 7. J u n i 1889.
Der Magistrat.______

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apvarate von 30 Mk. an, Platten, Che
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. Anleitung gratis. "M W

Photograph,
_____________ Mauerstraße 463._________

U n f a l la n z e ig e n
stets vorräthig bei

6. vomdrov,8ki» Katharinenstraße 204.

Koilkurslittfahlkii.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Schmiedemeisters und 
Wagenbauers H Ä n s r c k  H v z  
aus Mocker ist in  Folge eines von 
dem Gemeinschuldner gemachten V o r
schlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf

den 12. Juli 1889
Vormittags 9 Nhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierselbst Terminszimmer 4 anberaumt. 

Thorn  den 19. J u n i 1889.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

B e k a n n t m a c h u n g .
Zufolge Verfügung von heute ist 

die in  Thorn  errichtete Handelsnieder
lassung des Kaufmanns

ebendaselbst unter
der F irm a ik ü .
in  das diesseitige Firmenregister unter 
N r. 817 eingetragen.

Thorn  den 21. J u n i 1889.
Königliches Amtsgericht v.

A u s s c h r e ib u n g .
Die Troiioirleguilg um den Marktplatz 

zu Briesen, in  einer Länge von 281 m. 
und Breite von l,25m ., verbunden m it der 
Höherlegung des Bürgersteiges und der da
durch veranlaßten Umlegung von 260 gm. 
Marktpflasters, inkl. aller Lieferungen pp. auf 
5017 M ark veranschlagt, soll an einen ge
eigneten Unternehmer vergeben werden.

Bedingungen und Kostenanschlag liegen 
während der Geschäftsstunden hierselbst aus; 
können auch gegen Erstattung von 0,5 Mk. 
Schreibgebühren voll uns bezogen werden.

Schriftliche, versiegelte und m it entspre
chender Aufschrift versehene Angebote sind 
postfrei bis zum

5. Juli cr. Vorm. 12 Uhr
bei uns einzureichen.

B r ie s e n  in Westpr., 19. J u n i 1889.
Der Magistrat.

________________ V. 6o8l0M8ki._______
Ocffentliche

ZMiiMklfteigttllilg.
Freitag dc» 28. Juni er.

Vormittags 11^ Uhr
werde ich beim Spediteur Herrn Suäolpli 
^8ok hier, Brückenstraße» bei demselben 
untergebrachte

36 Stück deppelliiusige Jagdflinten 
(Vorderlader), sowie 12 Stück 
Revolver neuester Konstruktion

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

________  Gerichtsvollzieher in  Thorn .

GkimWiiiIc,«-Miidchtii
zu Thorn.

Otffcntl. Lchlußprilfnng
(9. Kursus)

Sonntag den 39. Juni cr.
Vormittags 1l Nhr.

U c n e r  K u r s u s
beginnt am 3. August.

Anmeldungen nehmen entgegen
X . IVIarI<8, 1 u l iu 8  k k r l i e d ,

8el,illee»ii-ssse 429. Zeglsrstr. 107. 
Grofifriichtige

Schaums-mdHiilibttmi.
sowie

g r ü n e  M n l l n ü s s e
(jetzt Einmachezeit) zu haben im

___ Botanischen Garten.

Lacboüneum
Jmprägnir-Oel in diversen Farben, ist
das vollendetste M itte l zur Conservirung 
von Holz und Holzgegenständen aller Art. 
Es zeichnet sich durch seine fäulnißwidrige 
Wirkung vor ähnlichen Fabrikaten ganz be
sonders' aus, weshalb es zur Verhütung 
und Beseitigung des Haus- und Mauer- 
schwammes m it bestem Erfolge angewendet 
wird. Dumpfige, modrige und feuchte 
Räume werden durch zweimaligen Anstrich 
vollständig trocken gelegt und können danach 
mit Oelfarbe gestrichen oder tapeziert werden, 
ohne daß je wieder Feuchtigkeit hervortritt.

Durch seinen vegetabilischen Farben-Zusatz 
verbindet es zugleich einen freundlichen A n 
strich; es steht deshalb mein Präparat außer 
Concurrenz und sollte daher in keinem 
Betriebe fehlen.

Atteste vonBehörden, Baugewerksmeistern, 
landwirthschaftlichen und industriellen Eta
blissements, sowie Broschüren, Anstrichmuster 
und Preisausstellungen gern zu Diensten.

I»««, Stettin,
Erste Stettiner Carbolineum- und 

Glanz-Oelfarben-Fabrik.
M an hüte sich vor dem Ankauf vieler in  

neuerer Zeit auftauchenden Nachahmungen, 
die zu fabelhaft billigen Preisen angeboten 
werden. Dieselben entbehren jeder anti- 
septischen Wirkung und ist daher ein A n 
strich m it diesen Präparaten vollständig 
zwecklos.

Alleinige Niederlage in  der Tapeten-
u. Farbenhandlung von 1. Zellner, Thor». 
IK in  möbl. Zimmer nebst Kab. u. Burschen- 
^  gelaß vom 1. J u l i zu verm. Bache 47.

k iM ie li Wlielin-
8cIiii1rellIiMer8eIirM.

Das diesjährige

findet am

3.. 4.. 3. Ju li
statt, und beginnt am ersten Tage Nachmittags 3 Uhr.

An allen drei Tagen

D W -  c °n c s r t  - W E
^  im  Z e l iü t r e n g a i ' t k n .

__ -____Anfang 8  Nhr Abends. —
Nichtmiiglieder der Schützenbrüderschaft haben nur zu den Concerten

A I) am 3. und 4. Ju li gegen Eintrittsgeld von 30 Ps. pro Person und Tag 
Z u tritt. Kinder zahlen 20 P f.

Probeschiesten findet am 27. und L8. J u n i Nachmittags von 3 bis 6 
Uhr statt. ' U

D e r  V o r s t a n d .  V

V o m  1 . J u l i  d. Js. a b  v e r le g e  ich m e in  

G e s c h ä ft n a ch  m e in e m  H a n s e

Bsiderstrasze R v . FF.
k. KMlMI. WiilMdli,«!,.

I n  unseren Häusern Breitestraste N r .  87 und 88 sind die

u m fa n g r e ic h e n  K e t te r r ä n m lic h k e i te n ,
bestehend aus 4 Lagerräumen und 3 Probirstuben, in  denen bisher eine Weinhandlung 
m it gutem Crsolge betrieben wurde, vom 1. Oktober d. Js. ab zu vermiethen.

Thorn t). i r .  IN v triirlit L

U r n e  K e n d u n s  

f r is c l ie n  cuss .

S t e p p s » K L 8 s
! wieder eingetroffen bei

A . 6 .  lVliellce L  8 o lm .

M a b i l i a r  - t> k r l> i! jt t» n g c »
gegen Feuersgefahr, auch bis zu den klein
sten Betrügen, nehme ich zu jeder Zeit ent
gegen. I .  8okröter, W indstr. 104.

H n f e r ,  E r b s e n ,  

W i r k e n
osferirt billigst I » .

F ü r  d ie  B a d e - S a i s o n
ist soeben das Neueste in

8 m s i M - 7 i l i » t -
R u k r u k .

Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält 
! sofort frei zugesandt Prospett rc. der neuesten, 
! billigst.,solidest.Zebneib- a.0opir->ii>a86bin6n. 

lr ia n o » *  Sckreib-u.Copirmasch.-Fabr. 
" " 0  'Berlin81V.,Friedrichstr.243.

H M -  8 l » S «  " W U
fü r  Blousen, Knabenanzüge, Kleidchen, 
Nvgligtzs eingetroffen bei

H». Bäckerstr. 166 l.
W M - Gut gebrannte "WW

Z i e g e l  I .  K I n s s e
sind noch billig abzugeben. 8 .

^ 8

ja i ' .
iZ t ö l 'k e l ie l '
t u t )
liatLmarke.
88t6l1aUA6l1.

E in  großes L a g e r ( g r o b  und fein) 
an der Weichsel gelegen, hat abzugeben

IVialrabn, S ch illno .

K ö n ig l .  Unc 

l . a n l j k 8 L e n t i- c i l  
( 8 i a a l 8 i n 8 i i

^ 1a86b6v^v6i i i6 m it 8e 
? räm ijrt auf neun ^u

Eine gebrauchte
K a d c n e i n r i c h l u n g .

wenn möglich aus einem Cignrren- 
geschäst, wird zn kanfen gesucht.

Adr. abzugeben unter 1t .  Ik .  in 
der Expedition dieser Zeitung.

iver unr>v6l f6>naft

u. k'l. inel.
Herd. Ob.-Hu^ar>v6iu von Jlk. 1,20, 
linear. V,otlnv6i u . . . „ 1,30,
Do1<azr6r-^.N8brüe1l6 . . „ „ 3,80
trinken oder in äen Verkebr bringen 
^vill) beliebe Lolelie von der Ilanpt- 
verkanfLstelle

Ibo rn .
? re i8l i8ten ^ ra ti8 und franko.

1  U l « ik t  D v M ,
V4 Jahr alt, 0,76 Meter hoch, fein dressirt, 
ist preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.

Z w e i ganz neue und eine a lte

S in g e r - N ä h m a s c h in e
stehen sehr billig zum Verkauf beim Uhr
macher t t . !_. llunr, Neustadt. M a rk t 237.
wo sich die Kaffee-Rösterei befindet.

ß k  I c h  b in  b e f r e it  4 Z
von den lästigen Sommersprossen durch 
den täglichen Gebrauch von

L e i 'g M Ä N N ^  t i l i k n m i l o l i - Z e i ' f e .
Vorräth ig : Stück 50 Pf. bei HNolpb keelr.
3 9 t N 1 Ü  M i  k  ZU Neujahr auf

^ 1 1 .  ländliche Hypotheken, 
bei unbedingter Sicherheit, zu ^ / / / o  zu 
vergeben. Auskunft ertheilt

5. 0u8rvn8ki, Breiteste. 00b.

J a s - M c h r .

Zündnadel - Centralfeuer, ohne Hahnen, 
(System Teschner), ganz neu, billig zu 
verkaufen. Gefl. Off. in der Exp. d. Ztg.
A ü r  eine alleinst. Dame w. 1 Wohn., best. 
E l  a. Stube u. Alk. od. 2 S t., Küche u. Zub. v. 
1 .Okt. z. mieth. ges. Off. erb. u .^ .8. i. d.Exp. d.Z.
(A ch itte rs tr. 430 ist vom 1. Oktober die 
^  1. Etage, bestehend aus 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres bei 1. kange, Fleischermeister.

E i «  t W i g r r  Z H n i i t d
(Schirrmeister), sowie

3  S c h lo s s e rg e s e lle n
finden bei hohem Lohn dauernde B e 
schäftigung bei

V . Schloffermeister,
M ocker.

^> ie  Geschäftsräume in unserem Hause 
^  Breitestratze 83, früher Vuchhand- 
lung, sind vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

0. S. vieleioü L  8olin.

s ^ iiie  Wohnung, 3 Zimmer nebst Zubehör, 
^  auch getheilt, zu verm. Brückenslr. 14, 
1 Treppe.

l^ . in  möbl. Zim. zu verm. Gerechtestr. 1291 
^  gegenüber der Bürgerschule.Auf sogleich suche ich einen unv. ev.

S c h m ie d e g e s e lle n ,
welcher als Kavallerist in der Regiments
schmiede gewesen oder einen Kursus in der 
Hufbeschlagschmiede absolvirt hat. Nur 
Solche, welche gute Zeugnisse haben, wollen 
diese in Abschrift einreichen. Eine spätere 
V erheiratung kann zugesichert werden. 

G rie lve , Post Unislaw.
l^eyer ru Sexten.

2  W o h n u n g e n  L L F L !
Küche und Zubehör zu vermiethen. Zu er
fragen Gerechtestr. 99 1 Tr. nach vorn.
<^>ie von Herrn M a jo r riemee bewohnte 
^  P a rte rre ge leu en he it, Katharinenstr. 
Nr. 192, bestehend aus 6 Zimmern, Pferde
stall und allem sonstigen Zubehör, ist vom 
1. Oktober zu vermiethen. Besichtigung von 
11— 1 Uhr Vorm. und von 5—6 Uhr Nachm.

1. Kaufmann.E in ordentlicher nüchterner

H a u s d i e n e r
erhält dauernde Stellung bei

k. llo l8ebelloff, Mocker.

HTriickenstr. 23/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
tober eine große W ohnunu zu ver

miethen. Näheres daselbst bei 8 . Sawitrki 
zu erfahren.

Schützen!,aus-M>'"" (>
A. k e l k o r - ^  ^

Großes StwtK«r
S S r r L U « ; - '

unter Leitung des e
'«-ifauq 8 Uhr. V E  z

9 Uhr ab

Mittwoch den 2 '- - ,

ausgeführt von der K ap^ mo,n>>>Z j . /  
Regiments von Borcke (4

Stv">d'

A S "

s -

-  '" 's « ,» '
B c s t m  »es  »«

rrterstüi
v.»v^,«vct von der 
Regiments von Borcke ( - HjusD 
unter Leitung des Kmng -

Herrn « E , „ , r .  
WW- Ansang präciie Zo .pj., 

« u t.e e  ä P " 'L m ,k e »  ^  
ohne der Wohlthätigkeit ^

'^ ° T h e ' l -
1. Feslmnrscl, - - - ' '
2. Friedensfeier-Fest- 

Ouvertüre . - '
3. „D ie ersten Euren 

Walzer
4. Ruf zum H ebe t^e 'i l.'

5. Ouvertüre „Rienzi '
6. Aufforderung ZUM TM ä
7. 0 -mo1I-Fackeltauz,coMp- 

zur Vermählung 
Prinzeß Luise . '

8. Ungarische T ä n z ^ , '

9. „Deutschlands' Erinne
rungen an die M>eg 
fahre 1870/71'7 Grof'S 
militärisches PotpoU'r'
m it Schlachtmusu^^ ' ^ ^ j

LeiMIwW
Ksxelmv von ^ f !

ilk8 lcönigl. OolN'
r u

2l>l»<»Psd.GäMk!;
7 . :
abzugeben u n d v e rü ^  ^ ^
O P fd .N e t t o L M k . l .
gegen Nacknahme oder ^  
sendnnq des Betrages-
Waare' garantire «»»
nickt gefällt, zürnn. . fl>

k u ü o > f

V

«lis

I,h>

Weizen . . - -
Roggen . . - -
Gerste . . . - -
Hafer . . . - '
Lupinen . . - -
Wicken. . . > '
Stroh (Richt-) . - 
Heu . . . - -
Erbsen . . . -
Kartoffeln . - ' 
Weizenmehl . - - 
Roggenmehl . . -
Rindfleisch v.d.Kenle 

.. Banckfle'sch 
Kalbfle isch.,. - - 
Schweinefleisch . ' 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleisch - ' 
Eßbiltter . . ' '
Eier . .  ̂ -
Krebse . . . - '
Aale . . . - -
Zauber . . - '
Hechte . . . ' '
Barsche . . - '
Schleie . . ' '
Weißfische. . - ' 
Milch . . . - '
Petroleum . - ' 
S p iritus  . . -
Spiritus(denaturlrt)

bOtill" 

1 Kilo

Sck-o-k

i  Kil°

1 Liier

i -

H Z

!Z
" 7 0

^ t >0

l A

1!^

Täglicher

1889.

J u n i

J u l i .

August

30

K>

Druck und Verlag von C. D o m b r o w t k i  in Thorn.


